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Welch ' unſichtbare Macht laͤhmt mir den

N
Arm ? —

Ein ſeltſam Grauen ſchleicht mir durch die

Adern —

Wir ſtehn gebannt — das iſt ein Zauberwerk .

Die Kinder .

( Schließen ſchnel einen Kreis um das Zelt des Proeo⸗

pius , fallen faͤmmtlich auf ihre Kniee und rufen :“)

Gnade ! Gnade !

( Wolf ſteht ſeitwaͤrts im Vordergrunde ſtill betend)eee
Dritte Scene .

( Procopius tritt baſtig aus dem Zelte . Zorn gluͤht in

ſeinem Geſichte . Die Kinder heben ihre Haͤndgen zu

ihm empor . Procovius ſtutzt . Ihr Anblick uͤberraſcht 4

ihn . Er ſchweift mit den Augen im Kreiſe umher ,
5

ſein Blick wird milder )

Procopius .

Was ſoll das heißen ? — ha ! wer wagt es , ſolch

Ein Spiel mit mir zu treiben ?

Die Kinder .

Gnade ! Gnade !

Pro⸗

r
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Procopius .

Steht auf ! ich will es ! Ich befehl' es !

C( er reißt die beyden Kinder , die ihm am nächſten knieen )
mit rauber Gewalt bey den Armen in die Soͤhe, und
ſchreitet finſter vorwaͤrts . Die Kinder wollen ſich an
ihn haͤngen, er ſchleudect ſie bon ſich )

Laßt mich! .
Wer hat mir das gethan ?

( Er erblickt Wolf ) Verwegner ! du

Noch einmal hier ? trotz meiner Drohung ?

Wolf . ( Demäthig )
Als Abgeordnetem der Stadt haſt du

Mir unterſagt , vor deinem Antlitz zu

Erſcheinen , nicht als Vater meiner Kinder⸗

Procopius .

Wer hat mein Wort zu deuten dich ſo kuͤhn

gemacht ?

Wolf .

Der feſte Glaub ' an eines tapfern Fuͤrſten

Großmuth .

Pro⸗ —
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Procopius .

Du irrſt ; dem Beile lieferſt du der Kinder

Nacken .

Wolf .

Es toͤdtet ja der Loͤwe nur den wuͤrd' gen Feind .

Procopius .

Mit ſuͤßen Honigworten willſt du Maͤnner

kirren ?

Wolf .

Wie duͤrft ' ich andern Waffen unſer Heil ver⸗

trauen ?

Procopius .

Durch Kinderthraͤnen Frieden meynt ihr zu

erbetteln ?

Wolf .

Den Kindern ward das Himmelreich von Gott

verheißen .

Procopius .

Mit Froͤmmeleyen prunken , das iſt euer Muth .

Wolf .
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Wolf .

Von meinem Muth , o Feldherr , ſteh ' ich hier
die Probe .

Procopius .

Wie ? wenn den Prahler ich bey ſeinem Worte

faßte ?

Wolf .

Mit Freuden ! ſchone Naumburg —uͤber mich

gebiete .

Procopius ,

Wohlan , laß ſehen . Zeige mir die eignen Kinder .

Wolf .

Sie ſtehen hier zerſtreuet unter dieſem Haufen.

Procopius .

Ihr Blut allein ſoll meinen Durſt nach Rache

loͤſchen!

Wolf . (erſchrocken, nach einer Paufe )

Verſchoneſt du die uͤbrigen — ſo mags geſchehen.

Procopius .

Begnadigt ſey um dieſen Preis die Stadt .

Wolf .



Wolf . Sitternd )

So fließe meiner Kinder Blut in Gottes Nament

Procopius .

Wo ſind ſie , daß ich einzeln ſie dem Schwerdte

weyhe ?

Wolf . Cn heftiger Bewegung )

Schwoͤrſt du mir aber Friede dann bey Huſ⸗

ſens Blut ?

Procopius .

Ja , Friede ſey bey Huſſens Blute dir geſchworenk

Wolf .

Und mir gewaͤhrſt du Tod mit meinen Kindern ?

Procopius .

Du Zeuge nur , dir ſchenk ' ich Leben .

Wolf .
Ha !

Du haͤltſt dein Wort ! mich unerhoöͤrt zu martern ,

Gelobteſt du !

Procopius .

Der Prahler ſteht beſchaͤmt.

Wolf
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Wolf .

Nicht alſo — nein —dort ſind die Kinder — hat

Mein Vaterblick ſie dir noch nicht verrathen ? —

Soll ich die Laͤmmer ſelbſt zur Schlachtbank

fuͤhren ? —

Vergib der ſtaͤrkeren Natur ! ich kann nicht !

Procopius .

Treibſt du dein freches Spiel mit meinem

Schwur ?

Wolf .

Wer treibt wohl hier das grauſamere Spiel ?

du Herr !

Procopius .

Du wagſt ? —

Wolf .

Auf weſſen Großmuth darf man bauen ,

Wenn auch vom Sieger dieſe Tugend weicht ?

Wir nahten dir mit herzlichem Vertrauen ;

Denn der Gewalt wird Gnade ja ſo leicht .

Wie ? wenn du Gnade einſt gleich uns begehreſt ,

Wie 7
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Wie ? wenn , indeſſen du die tapfre Fauſt

In meiner armen Kinder Blut entehreſt ,

Der Koͤniglichen Schwerdt in Boͤhmen hauſt ?

Wenn wuͤtend ſie zu deinem Pallaſt dringen ,

Auf deiner Schwelle ſchon ihr Beil ſich wetzt ,

Und deine Kinder dann , wie dieſe jetzt ,

Vergebens ihre Haͤndgen jammernd ringen ? —

Wenn dann du heimkehrſt , Sachſens Ueber —

winder ,

Und findeſt deine blut ' ge Wohnung oͤde —

Dann , Herr , gedenke meiner kuͤhnen Rede !

Du haſts verſchuldet durch den Mord der Kinder !

Procopius ,

Ha ! dieſen Frevel buͤße!

Wolfs Kinder .

( Stuͤrzen alle herzu und umringen ihn ) Vater ! Vater

( Pauſe )

Procopius , ( aßt gerührt das Schwerdt ſinken )

Wolf . (umſchlingt ſeine Kinder in einer Gruppe )

Sieh , Herr , ſie haben ſelber ſich verrathen .

Nun kennſt du ſie —nicht einer blieb zuruͤck,

Nicht



Nicht einer ! denn es galt des Vaters Leben ! —

Jetzt toͤdte mir die Knaben , wenn du kannſt .

Die Kinder . ( Rufen )

Gnade !

Eins der Kinder .

NN ( Klammert ſich an Proceptus rechten Arm )

Wenn daheim dich noch erfreuet

Einer lieben Mutter Blick ,

So erbarme dich der Kleinen ,

6
Die um ihre Muͤtter weinen ,

0 0 Sende ſie mit Troſt zuruͤck!

Ein andres Kind . (ergreift ſeine Linke)

Wenn zu deinem Vaterherzen

N Eigner Kinder Lallen ſpricht ,
0

So ſey gnaͤdig unſern Muͤttern ,

Die fuͤr ihre Kinder zittern ;

Schenk ' uns Frieden , toͤdt' uns nicht !

Das erſte Kind .

Haben wir doch nichts verbrochen ,

Still und klein iſt unſer Thal ,
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Wo nur Lieb ' und Friede wohnen ;
Darum wollteſt du verſchonen

Unſer kleines ſtilles Thal !

Das andre Kind .

Gott vergelt ' es dir mit Segen,
Wenn du in der Heymath ruhſt !

Gott vergelt ' es an den Deinen ,

Was du menſchlich an uns kleinen

Armen Kindern heute thuſt !

Procopius «

( Iſt bewegt . Er ſteckt ſein Schwerdt langſam in die
64 Scheide , und ſchaut rings umher , bald auf die Kin⸗

der , bald auf die Sejnigen , deren finſtre Zuͤge das
Mitleid ſanft erheitert )

Ich will es nicht verhehlen , meine Bruͤder,
Das Herz iſt mir bewegt . — Seyd ihr gleich

mir geſinnt —

Wollt ihr begnadigen — ſo ſenkt die Spieße .

( Alle Huſſiten ſenken iyre Spieße )

Wohl . ( er ruft laut ) Gnade ! Gnade ! — ſtehet
auf ! ſeyd froͤlich!

( Die Kinder wiederholen frölich : Gnade ! und draͤngen
ſich alle um Proeopius , ſeine Haͤnde, ſeine Kniee ,

ſeine



ſeine Faͤße zu kuͤſſen. Er kann ſich ihrer Liebkoſungen

kaum erwehren , hebt ein Kind um das andre in die

Hoͤbe und kuͤßt es . )

Wolf . ( Faͤlt auf ſeine Kniee und betet haſtig )

Du ſtarker Gott !

Der du wie Wachs die Herzen der Menſchen

0 biegeſt ,

90 Des Mannes Wut durch Kindes Lallen beſiegeſt !

Du biſt der Fels , auf deſſen Hoͤhen

Die fliehende Hoffnung Huͤtten baut !

Den Iſrael im Wolkenſchleyer geſehen ,

Und ihm in der Feuerſäͤule vertraut !

0 Ich preiſe dich laut ! ich preiſe dich laut ,

Du ſtarker Gott !

00 Procopius -
Bringt Wein herbey , und Brod , und ſuͤße

Fruͤchte,

75
Birn , Kirſchen , Schoten — daß die kleinen

Gaͤſte

Nach uͤberſtandner Angſt ſich froh erquicken .

Wolf .



Wolf: ( Dankbar dieZände zu ihm aufhebend )
O Herr !

Procopius .

Eilt ! laßt mir auch die boͤhmiſchen

Spielleute kommen ! blaſen ſollen ſie ,

Daß Lüſt und Freude ſich im Lager tümmle.
( Mehrere Hüſſtten eilen , ſeine Befehle zu bollziehen )

Wolf .

Die Angſt fand Worte — ſtumm iſt Freude ! —

Procopius ,

Iſt

eirs doch , als haͤtt ' ich einen Sieg erfochten ,

Und ſtehe da , beſiegt von Kindern .

( Man bringt ihm Wein ) Gib.
( Es ſchenkt ſelbſt einen Becher voll , und

Fücht Ion einem
kleinen Maͤdchen)

Nimm , ſchmucke Dirne , trink , ſey gutes Müthes,
Und laß den Becher froͤlich kreiſen .

˖

(Die Kinder teinken ) n

Zehnter Band⸗ H Wolf .
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Wolf . (GTrocknet ſich die Augen )

Rinnt ,
Ihr Freuden - Thraͤnen , in den Freudenwein !

( Spielleute binter der Seene beginnen einen heitern Marſch )

Procopius . 0

Willkommen , frohe Toͤn' aus ferner Heymath!
Tragt mir den Feldſtuhl in der Kinder Mitte .
( Man bringt ihm einen Feldſtuhl . Er ſetzt ſich . —

Mehrere Huſſiten tragen Koͤrbe voll Fruchte herbey ,
beſonders Kirſchen , die ſie unter die Kinder austheilen,
Rund dabey nach ber Melodie des Marſches ſingen 3

Luſtig , Kinder ! faſſet Muth ,
Und genießet ;

Denn es fließet

Nub der Rebe ſuͤßes Blut !

Seht der Kirſche lieblich Roth,
Nehmet , eſſet ,

Und vergeſſet ,
Was am Morgen euch bedroht.

( Gegen Ende des Geſanges fangen die Kinder an munter
zu werden , ſchließen einen Kreis um den ſitzenden
Feldherrn , und buͤpfen um ihn hery, bis die Muſik
ſchweigt )

Pro⸗



Procopius .

So recht , ſo recht ! ihr macht mich guter Dinge ,

Und moͤgt' ich faſt mit euch zum Kinde werden .

Wolf⸗

Waͤhr iſts , o Feldherr ! glaͤnzend baut die Ehre

Im Sternenkreis ihr blendend Heiligthum .
Des Sieges Goͤttin ſchwebt vor deinem Heere ,

Sie windet laͤchelnd dir den Lorbeer um ;

Doch kann das Haupt , im Schimmer ſeiner

Strahlen ,
Dem Herzen dieſe Stunde nicht bezahlen .

Ein Tag wird kommen , wo der ſuͤße Friede

Liebkoſend ſich in eure Schaaren draͤngt,

Des Siegers Hand , vom langen Kaͤmpfen muͤde,

Das blut ' ge Schwerdt an eine Pappel haͤngt —

Ein Tag wird konimen , der in ſeinen Stunden

Den Balſam traͤgt fuͤr blut ' ger Jahre Wunden !

Wenn dann aus muͤß' ger Ruh Fantome

ſteigen ,

Die Prieſters Spruch zu bannen nicht vermag —

Wenn ſie die offnen Wunden drohend zeigen —

H 2 Die



— 116 —

Die Mutterherzen , die der Jammer brach —

Dann moͤge ſanft und troͤſtend dich beſchleichen

Erinnerung an dieſen ſel ' gen Tag !

Dann moͤgen mit der Unſchuld Dankgebeten

Die Kinder ploͤtzlich wieder um dich treten !

060

Vierte Scene .

0 %
Ein Hufſit . ( Dräͤngt ſich eilend zum Feldherrn )

Im Thale , Herr , zeigt ſich ein dichter Haufe

100 In fremder Waffenruͤſtung , ſeltſam an⸗

6 Zuſchauen , wie bedeckt mit weißen Schildern ;

Den Bergen waͤlzt er langſam ſtets ſich naͤher.

15 Pocopius . ( Springt auf )

Verraͤtherey !

Der Hufſit .

Dem vordern Poſten ward

4 Sogleich Verſtaͤrkung zugeſandt . Erfahren

Wirſt du in wenig Augenblicken , welch '

Ein unbekannter Feind uns droht .

Pro⸗
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